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des Großherzo 


Montag den 15. September. 


cellenz der General⸗Lieutenant, General-Inſpekteur 


Jun iI a N d. . 
der Geſchuͤtz⸗Gießereien, Artillerie-Werkſtatten, Puls 


— — 


Berlin den 12. Septbr. Se. Majeſtät der 
König find von Königsberg in Preußen vorgeſtern 
wieder hier eingetroffen. 


Se. Majeſtät der König haben dem Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Lenzen zu Köln den Rothen Adler⸗ 
Oeden dritter Klaffe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Prediger T os 
bold zu Colzow, Regierungs⸗Bezirk Stettin, den 
Rothen Adler: Drden vierter Klaſſe zu verleihen ges 


ruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Schichtmei⸗ 
ſter Keßler auf der Steinkohlengrube Gotigewagt, 
in der Grafſchaft Mark, und dem evangeliſchen 
Schullehrer Schmidt zu Katſchkau, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. a 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl, Se. 
Königl, Hoheit der Prinz Albrecht, Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Aug uſt, und Se. Kdnigl. Hoh. 
der Herzog von Cumberland ſind aus Star⸗ 
gard hier abgekommen. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
niß iſt vorgeſtern von Koͤnigsberg hier wieder ein⸗ 
getroffen. 5 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde ⸗ Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, iſt von 
Stargard zurückgekehrt. 

Se. Excell. der General der Infanterie, General: 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, von Rauch, iſt von Poſen, Se. Ex⸗ 


vers, Gewehr⸗ und Waffen⸗Fabriken, Braun, von 
Kiſſingen, der General-Major und Inſpekteur der 
Iſten Ingenieur⸗Juſpektion, von Reiche, von Po⸗ 
ſen, und der General⸗Major und Kommandeur der 
Iſten Garde⸗Landwehr-Brigade, von Strautz, 
von Stargard hier angekommen. BE 


EHE En" 
Frankreich. 

Paris den 4. September. Ueber den Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand des Marſchalls Gerard ſagte geſtern 
der Constitutionel: „Mehrere Blätter, die es aufs 
richtig meinen, ſind durch andere minder redlich ge⸗ 
ſinnte Journale zu der Meldung verleitet worden, 
daß es ſich mit dem Marſchall nicht beſſere. Wir 
können ſie jedoch in dieſer Beziehung vollkommen 
beruhigen.“ ) 

Der Temps ſagt in Bezug ouf den von den In⸗ 
habern Spaniſcher Renten gefaßten Befchluß: „Wir 
kbanen es unferer Seits nur billigen, daß der ehe, 
renwerthe Herr Mauguin gewählt worden iſt, um 
das Intereſſe der Renten-Inhaber wahrzunehmen. 
Auch beeifert ſich Jeder, den gefaßten Veſchluß zu 
unterzeichnen, und geſtern ſchon zählte man 2500 
Uaterſchriften. Gewiß ift, daß das Franzöſiſche 
Miniſterium die Gläubiger Spaniens nicht ihrem 
Schickſale überläßt, daß es vielmehr der Madrider 
Regierung lebhafte und dringende Vorſtellungen 
macht.“ 

Die heutigen miniſteriellen Blätter enthal⸗ 
ten Folgendes: „Die Regierung hat geſtern eine 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne von demſelben 
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Tage erhalten, Alle dort eingegangene Nachrichten 
lauteten für die Armee der Königin guͤnſtig; es 
ging das Gerücht, daß Jaureguy mit dem Sten 
Bataillon der Juſurgeuten unter der Aaführung 
Sagaſtibelza's zuſammengetroffen ſei und daſſelbe 
geſchlagen habe, auch daß die Garniſonen von Irun 
und St, Sebaſtian ausgerückt waren, um die 
Fluͤchtlinge aufzugreifen.“ a 
8 In De as de France lieft man dagegen Nach⸗ 
ſtehendes: „Alle Korreſpondenz-Mittheilungen aus 
Bayonne vom 30. v. M., ſelbſt diejenigen der libe: 
ralen Blätter melden, daß auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten Gefechte ſtattgefunden, und daß die Karlıften 
die Oberhand behalten hatten; als Schauplatz ders 
ſelben wird die Umgegend von Pampelona, Ugarte, 
Araquil und San-Eſtevan angegeben. Es heißt, 
Zumalacarreguy habe der Reſerve Rodils, die 4 
Lieues von Pampelona ſtand, großen Verluſt zuge— 
fügt. Das geſtern erwähnte Gefecht, in welchem 
Lorenzo geblieben ſeyn ſoll, hat am 27. bei Alegria, 
1 Leue von Toloſa, ſtattgefunden. Man hatte zu 
Bayonne noch keine nähere Details über daſſelbe ers 
halten, indeſſen blieb man beider Behauptung, daß 
die Karliſten geſiegt hätten. Der Mangel an allen 
Nachrichten über Zumalacarreguy ſeit dem 25. hat 
nichts Uebertaſchendes, da die Chriſtinos ſich zwi⸗ 
ſchen ihm und der Graͤnze befinden. In demſelben 
Augenblicke, wo man ihn noch in der Umgegend 
von Eſtella glaubte, machte er ploͤtzlich au einem 
einzigen Tage einen Marſch von 44 Spaniſchen 
Lieues durch die Gebirge und fiel über Rodil bel Eli⸗ 
ſondo her. Auch uͤber dieſe Affaire fehlt es noch an 
naheren Details; indeſſen verſichern die nach der 
Glanze entflohenen Chriſtinos ſelbſt, daß Rodil, ob⸗ 
gleich er 10,000 Mann bei ſich gehabt, ſehr gelitten 
und eine große Menge an Gefangenen verloren habe. 
Ju der Umgegend von Burgos organiſiren ſich Gue⸗ 
rillas. Die Zahl derſelben nimmt taglich zu. Alle 
dieſe Nachrichten haben auf die in und bei Bayonne 
befindlichen Anhänger der Königin einen tiefen Ein— 
druck gemacht. Der Oberſt Caradoc, der es end⸗ 
lich müde geworden, dem Rodil in feinen befländız 
gen Maͤrſcheu zu folgen, iſt am 30. nach Bayonne 
zuruͤckgekehrt.“ 5 f 
Die hier eingegangenen Nachrichten aus Madrid 
reichen bis zum 28. Auguſt. Die Madrider Hof⸗ 
Zeitung enthält folgenden amtlichen Artikel: „Der 
diesſeitige Geſandte am Londoner Hofe, Marquis 
von Miraflores, zeigt dem Miniſter der auswärtiv 
gen Angelegenheiten durch eine außerordentliche Des 
peſche au, daß er am 18. mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Frankreichs, Englands und Portugals verſchie⸗ 
dene Zusatzartikel zu dem Traktate vom 22. April 
unterzeichnet habe. Nachdem die hohen kontrahi⸗ 
renden Theile die letzten Ereigniſſe auf der Halbin⸗ 
ſel ernſtlichſt in Erwägung gezogen und ſich innig 
überzeugt, daß dieſer ſchlimme Zuftand der Dinge 


neue Maaßregeln erbeiſche, um den Zweck jenes 
Tlaktates vollſtaͤndig zu erreichen, hat Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt befohlen, daß die Ratifikation der beſagten Zus 
ſatzartikel in der gehörigen Form nach London ads 
geſonet werde.“ Die Zuſatzartikel'ſelbſt theilt das 
gedachte Blatt nicht mit. — Die Berathungen über 
den Torreno'ſchen Finanzplan waren am 28. noch 
nicht beendigt. Von den verſchiedenen Blättern der 
a: erklart ſich allein die Revista Espanola 
für die vollſtändige Anerkennung und Zablun 

Staatsſchuld. - RETTET 

Nach Berichten aus Barcelona vom 16. v. 
MtS., hat es daſelbſt Aufläufe gegeben, unter des 
nen viele Bewaffnete ſich befanden, und die vom 
Militair zerſtreut werden mußten. 

Nach Briefen aus Valencia vom 12. v. M., 
hatte ſich die Cholera laͤngs dem Jucar⸗Fluſſe ent⸗ 
lang gezogen und richtete in jener Stadt große 
Verheerungen an, wo man taglich 100 bis 120 Be⸗ 
fallene zaͤhlte. 

Von allen Seiten gehen Veſchwerden ein uͤber 
die Mißhandlungen, denen die Gefangenen, beſon⸗ 
ders die politiſchen, unterworfen ſind, welche Letz 
tern an mehreren Orten keine Betten und nur die 
re Nahrung in geringem Maaße ers 

alten. 

Aus einem umftändlichen Dokument im Journal 
du Commerce ergiebt ſich, daß die Span. Cortes⸗ 
Regierung waͤhrend der 33 Monate ihrer Herrſchaft 
eine Summe von nicht weniger als 2,4 14,82 1,000 
Reales d. V. emittirt hat. 

Ueber die Aufgebung der Reife des Königs Lud⸗ 
wig Philipp find verſchiedene Gerüchte in Umlauf, 
Die Quotidienne behauptet, die Geſundheit des 
Koͤnigs habe ſo ſehr gelitten, daß ſeine Aerzte ihm 
eine laͤngere Reiſe abgerathen. Andere hingegen 
meinen, der Miniſter des Innern habe dem Con- 
ſeil mehrere Berichte von Praͤfekten vorgelegt, des 
nen zufolge der König in Suͤd-Frankreich nicht mit 
dem naͤmlichen Enthuſiasmus empfangen werden 
duͤrfte, wie im vorigen Jahre zu Cherbourg. 

Nach der Quotidienne iſt ein ruſſiſcher Staabsof⸗ 
fizier in Don Carlos Hauptquartier angekommen. 

Man ſchaͤtzt jetzt die auf die ſpaniſchen Fonds ge⸗ 
machten Verluſte, nach Angabe des Syndicats der 
Wechſel⸗ Agenten, folgendermaßen: Hr. v. Rothe 
ſchild 1 Million Piaſter, der König 200,000 Piaſter, 
der Herzog v. Ch „„ 100,000 P., Hr. v. R * 77 
500,000 P., Baron $... 100,000 P., Hr. Thiers 
und die Familie Des ... 200,000 P. 

Vor den Aſſiſen wurde vorgeſtern ein gewiſſer 
Buchoz⸗Hilton wegen Beleidigung wider die Perſon 
des Königs proceſſirt. Sein Verbrechen beftand das 
rin, auf die verſchiedenartigſten, zum Theil hoͤchſt 
unanſtaͤndigen Gegenſtaͤnde, die unter andern auch 
Geldſaͤcke vorſtellten, Geſichter in Geſtalt einer — 
Birne angebracht zu haben. Das Geſicht, wurde 
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ibm Schuld gegeben, habe den König vorſtellen ſollen. 
Der Scandal bei der Verhandlung war, wie vor⸗ 
auszusehen, ſtark. Wie heißen Sie? — fragte der 
Präfident, Buchoz⸗ Hilton, genannt „Angefaulte 
Birne“ — antwortete mit ſturker Stimme der An⸗ 
geklagte. — Wo wohnen Sie? In der Straße St. 
Denis im Schild der „Angefaulten Birne!“ — 

Ihre Profeſſion? Früher Oberſt bei den Freiwilligen 
der Charte, jetzt Siegellack⸗ und Dintefabrikant in 
der „Angefaulten Birne.“ — Das Gelächter war 
allgemein. Um die Öffentliche Ruhe und Ordnung 
vor Störungen zu bewahren, die leicht durch den 
Anblick der incriminirten Gegenſtaͤnde veranlaßt wer: 
den konnten, beſchloß der Gerichtshof, daß die Zus 
ſchauer entfernt werden ſollten. Das Reſultat war 
— Freiſprechung des Angeklagten. 

In der Bretagne und der Vendee find nach ein⸗ 
gebrachter Erndte wieder mehrere aber wenig zahl⸗ 
reiche Banden zum Vorſchein gekommen. Schon 


find Gendarmen und Feldhuͤter von ihnen verwun⸗ 


det worden. Am 24. v. M. nahm man zu Monta⸗ 
ue, einem Dorfe bei Vannes, 82 Faͤſſer engliſche 
atronen (41,000: Stuck) fort, auch entdeckte man 
eine in einem Felde vergrabene Kanone engliſcher 
Fabrik. Man glaubt, das Geſchuͤtz wie die Mu⸗ 
nition ruͤhre aus dem Jahre 1815 her. 

In den ſpaniſchen Kortes bildet ſich eine ſtarke 
Oppoſition gegen die Miniſter. Man glaubt nicht, 
daß fie fich noch lange halten koͤnnen und nennt ſchon 
ihre Nachfolger. (Hereros, Galiano, Valdes.) 

Spanien. 

Die Sentinelle des.Pyrendes enthält nachfolgen 

des Schreiben aus $run vom 28. d.: „Die von 
dem General Rodil crlaſſene Verfügung, daß die 
Verwandten der Inſurgenten, welche die Waffen 
zu Gunſten des Don Carlos: ergriffen haben, aus 
den inſurgirten Provinzen vertrieben werden ſollen, 
iſt in hieſiger Stadt mit der aͤußerſten Strenge in 
Ausfuhrung gebracht worden. Gegen 50 Familien 
find bereits, mit Paͤſſen verſehen, nach Vittoria ab- 
gegangen; aber es iſt aller Grund, zu glauben, 
daß fie, in Hernani angekommen, eine ſchnelle Wen- 
dung links machen, und ſich dem Stabe des Don 
Carlos anſchließen werden. Die Junta von Na— 
varra war geſtern in Panis mit 5 bis 600 Frauen, 
die aus Eliſondo und der Umgegend vertrieben oder 
geflüchtet waren.“ 

Daoſſelbe Blatt enthält Folgendes: „Am 17. 
d. M. kam ein mit einem regelmäßigen Paſſe ver- 
ſehener Mann über die Franzoͤſiſche Graͤnze nach. 
Spanien, und brachte die Nacht in Ainhoa zu. 
Von da begab er ſich nach Urdach, wo er bis zum. 
folgenden Tage blieb „ und ſich fuͤr Dom Miguel, 
Konig von Portugal, ausgab. Er ging ſehr ver: 
ſchwenderiſch mit dem Gelde um, und das geringſte 
Zeichen von Achtung oder Aufmerkſamkeit wurde 

von ihm mit einem Fuͤnffranken⸗Stüuͤcke belohnt. 


Zunächſt begab er ſich nun nach Eliſondo, wo er 
von der Junta verhaftet wurde; aber die unbefanz 
genen und paſſenden Antworten, die er auf die ihm 
vorgelegten Fragen ertbeilte, machten die Junta 
auch glauben, daß er wirklich Dom Miguel ſei, 
und während: der drei Tage, die er ſich noch das 
ſelbſt aufhielt, wurde eine Ehrenwache vor ſeine 
Thür geſtellt, wobei er fortfuhr, alle ihm geleiftes 
ten Dienfte mit derſelben Freigebigkeit zu belohnen. 
Zuletzt wurde er indeß in das Hauptquartier des 
Don Carlos geſandt, welches nur einige Stunden 
entfernt war. Hier waren die Vorſichtsmaaßre— 
geln und die Unkerſuchungen ſtrenger. Die Leib⸗ 
wache des Don Carlos durchſuchte ihn ſehr genau, 
und fand bei ihm eine Menge vergifteter Droguen. 
Man belohnte alle feine Freigebigkeiten, und bes 
ſonders das dem Don Carlos zugedachte Geſchenk 
dadurch, daß man ihn auf der Stelle erſchoß.“ 

5 Großbritannien. 

London den 3. Sept. Der Premier-Miniſter, 
Viscount Melbourne, iſt geſtern wieder in der 
Hauptſtadt eingetroffen und hatte am Nachmittage 
eine Konferenz mit Lord Palmerſton auf dem aus⸗ 
wärtigen Amte. a 

Die Fehde, die zwiſchen dem Lord-Kanzler und 
den Times ausgebrochen iſt, wird immer bitterer 
und beftiger. Der Erſtere halt es zwar unter feis 
ner Wuͤrde, dem Zeituugs-Blatte direkt zu antwor⸗ 
ten, doch hat der Globe, und zwar augenſcheinlich 
mit Inſtructionen verſehen, dieſes Geſchaͤft übers 
nommen. Die Times rufen alle mögliche Verbuͤn⸗ 
dete, Tories und Radikale, zu Huͤlfe, um durch 
vereinigte Angriffe den Lord Brougham in der öfs 
fentlichen Meinung herabzuſetzen und am Ende, 
wo moͤglich, aus dem Amte zu vertreiben. 

In Bezug auf das Geruͤcht, daß die Cortes nur 
die Cortes- Anleihe anerkennen, die Koͤnigl. Rente 
aber ganz verwerfen wollen, aͤußert ſich die Mor- 
ning-Chronicle folgendergeſtalt: „Die Cortes ſind 
wieder verſammelt und man ſagt, daß fie alle durch 
den verſtorbenen König kontrahirte Anleihen nicht' 
anerkennen wollen. Wenn das die Mittel ſind, 
wodurch Spanien wiedergeboren werden ſoll, fo 
müſſen wir in der That daran verzweifeln, bald irs. 
gend eine dauernde, gute Regierung dort zu ſehem. 
Solche Leute müſſen weit unter dem Niveau aufs 
geklaͤrter Staats maͤnner ſtehen. Sie haben nicht 
den ſchlichten Grundſatz gelernt, daß, ſowohl für 
Nationen, als für Individuen „Rechtlichkeit die 
beſte Politik iſt;“ auch kennen fie den Engliſchen 
Charakter nicht, wenn fie voraus ſetzen, daß, weil 
die Franzoſen Ferdinand VII. Anleihen bewilligten, 
um die Engliſchen Gläubiger‘ zu hintergehen, letz- 
tere nun die jetzige Regierung Spaniens mit Geld 
verſehen werden, um fie in den Stand zu ſetzen, 
die Inhaber der perpetuelleu Rente in Frankreich, 
zu betruͤgen. 
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Lord William Bentink wird aus Oſtindien zus 
rlckerwartet. Er hat die Wahl, ob er Generals 
Gouverneur bleiben will oder nicht. Sein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand machte feine Ruͤckkehr nach Euros 
pa nothwendig. Sein Nachfolger iſt noch nicht 
ernannt. E ; g 

Nach der Todten⸗Liſte find in der vorigen Woche 
in London 103 Perfonen an der Cholera geſtorben, 
welche Zahl auch genau die Zunahme der Todes⸗ 
fälle überhaupt gegen die der vorigen Woche angiebt. 

Der Globe meldet: „Wir erfahren ſo eben, daß 
Dom Pedro einſtimmig zum Regenten von Portu⸗ 
gal gewaͤhlt worden iſt. Dies war zu erwarten 
und iſt vielleicht das erwuͤnſchteſte und natürlichite 
Reſultat der neuen Veraͤnderungen.“ 

Der Hampshire Telegraph meldet aus Ports⸗ 
mouth vom 30. Auguſt: „Donna Francisca, Ge⸗ 
mahlin des Don Carlos, iſt in dieſer Woche in ih⸗ 
rem Hotel zu Alverſtoke an einem Gallenfieber 
ernſtlich krank geweſen, was ſie durch die Beſorg— 
niß um die Sicherheit ihres Gemahls und durch 
die Aufregung, welche die neuerliche Ruͤckkehr von 
Spaniſchen Offizieren und Soldaten, den Vertheis 
digern ihrer Sache, hervorbrachte, ſich zugezogen 
bat. Sie war geſtern (Freitag) in Gefahr, aber 
der Dr. Llort, ihr Hausarzt (ein ſehr geſchickter 
Mann, welcher Ferdinand VII. in ſeiner letzten 
Krankheit beiſtand), zog den hieſigen Dr. Lara 
und den Dr. Kidd, Wundarzt der Garniſon, zu 
Rathe, und heute befindet ſich Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit weit beſſer.“ 1 , 

Man fagt, daß ein zu Falmouth von Vigo an⸗ 
gekommenes Schiff Nachrichten aus dem Haupt: 
Quartiere Zumolacarreguys bis zum 26. Auguſt 
überbracht habe, welche beſtaͤtigen, daß ein Kampf 
zwiſchen den Inſurgenten und den Truppen des 
General Rodil ſtattgefunden habe, das zu Gunſten 
der erſteren ausgefallen ſei. : i 

Wir haben Zeitungen aus Jamaika vom 25. Au⸗ 
guft, zu welcher Zeit keine bedeutende Unzufrieden- 
heit auf der Inſel zu herrſchen ſchien. 

In der Nacht vom rg. auf den 20. v. M. hatte 
ein Haufe von Verſchwoͤrern zu Malaga Unruhen 
angezettelt, und das Handelshaus des O. Vicente 
Serrano war zum Gegenſtande des Angriffes aus— 
erſehen; auch würde ihnen ihr Verſuch gelungen 
ſeyn, Hätte der Corregider, D. Joſe Simon, ſie 
nicht zu rechter Zeit überfallen und zerſprengt; von 
17 Perſonen, die an auf der Stelle ertappte, 
wurden mehrere getoͤdtet und die übrigen feſtge⸗ 
nommen. — Zu Toledo wurden am 23. Auguſt 
D. Antonio und D. Euſtaquio Briones aus Ojos 
frin, D. Balbuena de Mora aus Villa Nueva de 


Bogos, drei penſionirte Offiziere, und der Jour- 


naliſt O. Pablo Maurique aus la Guardia, wegen 
Verſchwoͤrung gegen die Rechte der Königin, laut 


e) Spzteren Nachrichten zufolge iſt fie doch geſtorben 


kriegsgerichtlichen Urtheils vom ar. Juli, erdroſſelt. 
— Nach Berichten aus Havana, führten die Regie⸗ 
rungen von Campeche und Merida gegen einander 
Krieg und 4000 Meridaner belagerten Campeche. 
Das Benehmen unfred General-Conſuls in Tri⸗ 
polis, Herrn Warrington, wird jetzt ſehr ſtreng 
unterſucht, und der dortige Abgeſandte, Haſſana 
d'Gbies, hatte erſt kürzlich eine lange Unterredung 
mit dem Colonial-Miniſter, Hrn. Spring= Rice, 
de derlande. 


N 
Die „Allg. Ztg.“ enthält folgende Privat: Mit 


theilung aus dem Haag vom 27. Auguſt: „Unſere 
mobile Schutterei iſt nun groͤßtentheils am heis 
mathlichen Heerde angekommen, und wurde uͤber— 
all mit unausſprechlicher Freude und dem groͤßten 
Enthuſiasmus empfangen.“ 
ideen. 

Bruſſel den 4. Sept. Der Moniteur Belge 
meldet, daß Herr J. Launoys in Antwerpen zum 
Handels-Agenten der Regierung mit dem Auftrage 
ernannt worden ſei, ſich nach Sincapore zu bei 

eben, um über den Oſtindiſchen Handel alle dies 
jenigen Belehrungen und Einzelnheiten zu ſammeln, 
die für den Belgiſchen Gewerbfleiß von Intereſſe 
ſeyn koͤnnen. 

Die Ernennung des Generals Goblet zum Kriegs- 
Miniſter ſcheint nunmehr gewiß zu ſeyn. Oberſt 
de Puydt wird an die Stelle des Generals Nypels 
zum Direktor der Perfonalia dieſes Departements 
ernannt werden. £ 
Deutſchland. 

Frankfurt den 5. September. Dem beruͤch⸗ 
tigten Finanzplane Torreno's find zwei große Tabel⸗ 
len beigegeben, durch deren Huͤlfe man ſich in dem 
Labyrinth des ſpaniſchen Schuldenweſens zurechtfin— 
den kann. Der Raum erlaubt uns nicht, ſie ganz 


mitzutheilen; nur die Hauptergebniſſe koͤnnen hier 


eine Stelle finden. 

Die auswaͤrtige ſeit 1823 bis Ende 1833 gewirk⸗ 
te Schuld beträgt an Capital 2907 Mill. Realen; 
davon find 1101 Mill. zur Deckung früherer Schul: 
den al Pari verwendet worden, ſo daß hierunter 
nur eine Trausſeription zu verſtehen iſt. Zu dem 
Capital von 2907 Mill. auswaͤrtiger Schuld ſeit 1823 
kommt dasjenige der innern Schuld mit 5702 Mill., 
fo daß die geſammte Staatsſchuld am letzten Dec. 
1833 (ausſchließlich des unconvertirten Theils der 
Cortesanleihen) 8000 Mill. Realen (etwa 600 Mill. 
Thaler) betrug, wovon 3304 Mill. zinstragend und 
5245 Mill. unverzinslich find. Der jaͤhrliche Zins⸗ 
bedarf iſt auf 198 Mill. angeſetzt. Alle dieſe Zahlen 
vermehren ſich durch die unzweiſelhafte Anerkennung 
der Kortesbons, und vermindern ſich wieder durch 
die angekündigte Reduction (den partiellen Banke— 
rot). — Ferner vermehrt ſich der Geſammtbetrag 
durch die vom 1. Jan. bis 30. April 1834 neu ge⸗ 
wirkte Schuld um 222 Mill. und vermindert ſich 
um die ganze amortiſirte Schuld, welche auf 1531 
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Mill. angegeben wird, fo daß das Nominalkapital 
der am 30. April im Umlauf geweſenen ſpaniſchen 
Schuldbriefe (ausſchließlich der Cortesbons und 
Coupons) noch 7300 Mill. Reale betragen haben ſoll. 


wei z. 

Es beſtäͤtigt ſich die Nachricht der von Seiten 
deulſcher Mächte eingelaufenen Noten hinſichtlich 
des Handwerks burſchen⸗Feſtes; Ausſchaffung der 
Anſtifter ſoll deren Inhalt ſeyn; allein die Regie⸗ 
rung von Bern ſoll, um Zeit zu gewinnen, die Eins 
gabe dem Vororte zugeſchickt haben, mit der Aus⸗ 
flucht, von dieſem müßten dergleichen Maaßnah⸗ 
men ausgehen. Was der Vorort in dieſer Sache 
verfügt, iſt noch unbekannt. 

tn ee 
Neapel den 21. Auguſt. Man hat bier viel 
von einer diplomatiſchen Note geſprochen, die der 
Geſandte einer nordiſchen Macht dem Miniſter der 


auswaͤrtigen Angelegenheiten übergeben haben ſoll, 


und in welcher gegen die Errichtung einer National⸗ 
garde, als den Traktaten von Wien und Verona 
entgegen, feierlich proteſtirt werde. Dieſe Vorſtel⸗ 
lungen ſollen auch im Staatsrathe durch den Po⸗ 
lizeiminiſter Dell Carretto unterftüßt worden ſeyn, 
der es nicht für rathſam und klug haͤlt, bei der Aufs 
regung, welche in dieſem Augenblicke in Spanien 
berrſcht, einem Lande, das ſchon mehr als einmal 
den Revolutionärs von Neapel zum Vorbilde ge— 
dient hat, auch hier eine Neuerung einfuͤhren zu 
wollen, die vielleicht unberechenbare Folgen haben 


koͤnnte. a 
Königreich Polen. 

Warſchau den 5. Sept. Vorgeſtern feierte 
das Land die ſegensreiche Thronbeſteigung des er⸗ 
habenen Herrſcher-paares, Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers Nikolaus 1, und Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna. Der feierliche Feſtgottes⸗ 
dienſt ſowohl in der hieſigen Kathedrale wie in. als 
len andern Kirchen der Hauptſtadt war von den 
Andächtigen zahlreichſt beſucht. Das Tedeum ward 
unter dem Donner des Geſchuͤtzes geſungen. 
dem Hochamt empfingen die Herren Haupt⸗Direk⸗ 
toren der verſchiedenen Regierungs-Abtheilungen 
die Gluͤckwuͤnſche ſaͤmmtlicher Beamten, fo wie 
nach dem Gottesdienſt Se. Excellenz der Herr Ger 
neral⸗Adjutant, General⸗Lieutenant Rüdiger, Kom— 
mandirender des 2. Armee-Corps in Abweſenheit 
Sr. Durchlaucht des Fürften Statthalters, die 
Geatulationen aller hohen Militair ⸗ und Civil: 
Perſonen entgegennahm. Abends war freies Thea⸗ 
ter und ſpäter die Stadt herrlich erleuchtet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preus 
ßen traf am geſtrigen Tage hier ein. Heute früh 
fand eine große Truppen⸗Muſterung ſtatt; um 11 
Uhr Vormittags werden Sr. Königl. Hoheit die 
Behörden des Königreichs in dem Palaſte Belve⸗ 
dere vorgeſtellt werden. 


Vor 


Der General: Direktor, Vorſteher der Schatz⸗ 
Kommiſſton, Geheime Rath Fuhrmann, iſt nach 
St. Petersburg abgereiſt; in feiner Abweſenheit 
vertritt ihn der Praͤſes der Bank, Staatsraths Lu⸗ 
bowidzki. 

3 ——— VH— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Aus dem Brombergiſchen Reg. Bezirk 
meldet man, daß die Erndte in Folge der großen 
Hitze und Dürre im Allgemeinen hoͤchſt mittelmäßig 
ausgefallen ſei. Der Raps iſt weit unter dem ges 
wöhnlichen Ertrage zurückgeblieben; und wenn der 
Weizen der Quantität nach ſich leidlich, an Qualis 
tät aber beſonders gut herausſtellt, indem der Schefs 
fel gr bis 93 Pfd. wiegt, fo iſt dagegen der Rog⸗ 
gen faſt überall ſchlecht gerathen und nur on wenis 
gen Drten liefert deſſen Qualität einigen Erſatz für 
die ſehr geringe Quantität. Die Erbſen find — we⸗ 
nigftens ſtrichweiſe — vorzüglich gut gediehen, und 
werden durch ihr gutes und reichliches Stroh vielen 
Wirthſchaften um fo mehr eine Stütze ſeyn, als 
auch Gerſte und Hafer weder an Koͤrnern, noch au 
Stroh einen, auch nur einigermaßen leidlichen Erz 
trag geben, ſo daß mehrere Landwirthe, aus Ber 
ſorgalß vor eintretendem Futtermangel, ſchon jetzt 
ihren Viehſtand verringern. Der Buchweizen iſt 
gut gerathen, dagegen liefern die Kartoffela nur 
einen ſehr geringen Gewinn. Auffallend iſt dabei 
die Erſcheinung, daß an vielen Orten die zuerſt an 
geſetzten Knollen, gleich der Mutterkartoffel, neue 
Faſern getrieben und neue Knollen aogeſetzt haben, 
und zum Theil auch eine neue Blüthe treiben, fo 
daß unter jeder Kartoffel ſich zwei Generationen bes 
finden, welche aber beide. in ihrer vollkommenen 
Ausbildung zurückgeblieben find. Flachs, früh aus⸗ 
geſaet, iſt gut gerathen, die ſpaͤte Saat iſt dagegen 
gar nicht zu gebrauchen. Sämmtliche Obſtarten 
liefern dagegen einen vorzüglichen Ertrag. Dieſes, 
im Allgemeinen unguuſtigen Erndteausfalls unge— 
achtet, dürfte doch weder eine allgemeine Noth, 
noch uͤbergroße Theurung entſtehen, da noch ſehr 
bedeutende Getreidebeſtaͤnde von den letzten Jahren 
vorhanden ſind. Beſorglicher ſieht der Landmann 
hin. und wieder einem Futtermangel entgegen, da 
ſaͤmmtliche Halmfrüchte nur wenig und kurzes Stroh 
geliefert haben, und das Heu einen im Ganzen 
höchſt mittelmäßigen Ertrag gewährt. — Der Ge— 
ſundheitszuſtand wird im Bromberg'ſchen als nicht 
eben befriedigend geſchildert, indem in faſt allen 
Kreiſen des dortigen Reg. Bezirks, wahrſcheinlich 
in Folge unmäßigen Obſtgenuſſes, die Brechruhr 
herrſcht, und auch die Blattern, jedoch ohne befons 
dere Bösartigkeit, nach wie vor ihr Weſen treiben. 
Eben ſo kommen viele Fieber nervdfer und gallichter 
Art vor. In der Stadt Schubin und deren Une 
gegend find mehrere Menſchen an Milzbrandbeulen 
geſtorben, wahrſcheialich in Folge ihrer Unvorſich⸗ 
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tigkeit bei Behandlung des dort unter dem Rindvieh 
ausgebrochenen Milzbrandes. Unter den Thieren 
herrſchen gleich falls mehrere bösartige Krankheiten. 
— Der Handel mit ländlichen Produkten und gro⸗ 
ben Tuchen gewann in der jüngften Zeit einiges Le⸗ 
ben, namentlich machen die Getreidehaͤndler, in 
Hoffnung bedeutender Ausfuhr und hoher Preiſe, 
anſehnliche Aufkaͤufe. An Tuch wurden im Monat 
Auguſt 1200 Stück fabrizirt, aber nur theilweiſe 
abgeſetzt. — Wenn gleich für den Augenblick ohne 
beſonders güuftige Reſultate, fo wurden doch bereits 
in Fllehne und Chodzieſen zwei Remonte-Maͤrkte, 
die erſten in der Provinz, abgehalten, und auf den⸗ 
ſelben 11 Pferde für den Militairdienſt angekauft. 
Es iſt jedoch für die Zukunft alle Hoffnung zu einem 
beſſern Erfolge vorhanden, weil dann nicht, wie dies⸗ 
mal, die Unbekanntſchaft mit den Erforderniffen 
nachtheilig einwirken wird. Von den Aufkaͤufern 
aus Brandenburg und Schleſien ſind einige Tauſend 
Stuͤck Gaͤnſe aufgekauft worden. — Von Nakel 
nach der Weichſel paſſirten im Laufe des Auguſts 
63 Kaͤhne, und von Bromberg nach Nakel 36 Kähne 
den Kanal. — Feuersbruͤnſte fanden in derſelben 
Zeit 10 ſtatt; 4 davon durch das Einſchlagen des 
Blitzes, durch den auch 2 Menſchen getoͤdtet wur⸗ 
den. — In der Dratziger Forſt, Kreis Czarnikau, 
zerftdrte ein Waldbrand ungefähr 200 Morgen 10 
bis 12jähriger Kiefernſchonung. — 13 Perſonen fans 
den, faſt ſaͤmmtlich als Opfer ihrer Unvorſichtigkeit 
beim Baden, ihren Tod in den Wellen. — Vis zum 
Ende des vorigen Monats waren für die unglückli⸗ 
chen Abgebrannten in Schneidemuͤhl an baarem 
Gelde überhaupt 7534 Rihlr. 25 fgr. 2 pf. einge⸗ 
kommen, und noch fortwährend fließen ihnen Bei— 
träge mildthätiger Theilnehmer zu. Der Plan zum 
Wiederaufbau der Stadt liegt bereits der höheren 
Genehmigung vor. — Die Zahl der Verbrechen war 
nicht groß, doch kamen zwei gewaltſame Diebftähle 
vor, fo wie ein Beiſpiel firäflichen Widerſtandes 
von Dienſtboten gegen ihre Dienſtherrſchaft, wobei 
ein junger Menſch gemißhandelt und deſſen Vater 
eine Rippe durch einen Schlog mit einer Wagen— 
runge gebrochen wurde. Die Thaͤter fird inhaftirt. 
— Als beſondere Folge der diesjährigen Witterung 
wird auch erwähnt, daß in der Stadt Bromberg 
ein Kaſtavjen⸗ und ein Faulbaum zum zweiten Male 
in voller Blüthe prangen. 


Neue britiſche Kolonie in Oberkanada. 

Die Zeitungen der nordamerikaniſchen Union ſpre⸗ 
chen neuerdings ſehr viel von dem raſchen Gedeihen 
einer neuen engl. Kolonie in Oberkanada. „Im 
Mittelpunkte unſerer Seen“, ſagen ſie, „bildet ſich 
unter unſern Augen ein neuer Staat, der bald im 
Stande ſeyn wird, im Handel und Wandel uns das 
Gleichgewicht zu halten, und der uͤber lang oder kurz 
als mächtiger Nebenbuhler auf unſerer nördlichen 
Graͤnze auftreten dürfte, Eine zahlreiche, kraͤftige 
Bevoͤlkerung, bedeutende Kapitalien, ein fruchtba— 


rer Boden, ein vortheilhafter Handel und viel Un- 
ternehmungsgeiſt, das find die Garantieen des Ges 
deihens dieſer Kolonie. Die Ortſchaft York hat bes 
reits über 7000 Einwohner, und Kingſton hat deren 
zwiſchen 5000 und 6000. Die blühenden Nieder- 
laffungen von St. Katharina, Queenſton und Nia⸗ 
gara, im Diſtrikt der Waſſerfaͤlle, Hamilton, am 
Onkarioſee, Koburg, Brockville und mehre andere, 
vorzuͤglich die ſchoͤnen Ortſchaften an der Quintas 
bucht, die man bis jetzt nur als Doͤrfer betrachten 
kann, werden in Kurzem zu Städten angewachſen 


ſeyn, und laſſen eine ſtarke Bevoͤlkerung dieſer Ge⸗ 


gend vorausſehen. Man behauptet, daß die Kolo⸗ 
nie durch die erſten Wechſelhäuſer Europa's, an de⸗ 
ren Spitze die v. Rothſchild und Baring ſtehen, mit 
den nathwendigen Kapitalien, bis zum Betrag von 
zehn Millionen Dollars (13 bis 14 Mill. Rihlr.) 
unterſtuͤtzt werde. Fuͤnfundzwanzig dieſer Kolonie 
gehörige Dampfſchiffe befahren den Ontarioſee, die 
Quintabucht und den St. Lorenzſtrom. Einige die⸗ 
ſer Fahrzeuge ſind ſehr groß, und haben Maſchinen 
von 40 bis 50 Pferdekraft. Man erbaut jetzt drei 
andere, die hinter den beſten der Vereins ſtaaten 
nicht zuruͤckſtehen ſollen. ö 


A ni nei g e. 


Auf nachftehendes Werk, welches rächfte Mi⸗ 


chaeli bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig erſcheint, 
und dann bei E. S. Mittler in Poſen, Brom- 
berg und Gneſen zu haben ſeyn wird, macht man 
im Voraus alle gebildete Chriſten aufmerkſam: 


Opfer flamme. 


ine 
Sammlung geiſtreicher Stoffe 
der 
reinſten Erbauung und Belehrung, 
herausgegeben 


fuͤr gebildete Chriſten ohne Unterſchied 
des 
Glaubensbekenntniſſes. 


Wo es Nacht iſt im menſchlichen Leben, wo duns 


kel und raͤthſelhaft die Wege der Pilgerfcbaft find, 
ja überall wo man nach dem Lichte der Belehrung und 
Erbauung verlangt: — die dargebotene Opfers 
flamme wird leuchten und erwaͤrmen, wird Troſt 
und Ruhe hereinſtrahlen in das Herz, wind durch 
ihr Licht ein Leitſtern ſeyn für Erde und Himmel. 
— Nicht für das Gemüth ergießt ſich ihr heller 
Schein, auch für den Verſtand breitet fie ihre 
Strahlen aus, und ſie thut dies um ſo reiner und 
voller, als in dieſem hoͤchſt reichhaltigen Werk, 
deſſen Herausgeber Einer unſerer beſten askatiſcher 
Schriftſteller iſt, die erbabenſten Wahrheiten der 
chriſtlichen Religion kurz und frei von allen Par- 
theiweſen fuͤr alle Faͤlle des menſchlichen Lebens 
dargeſtellt werden, und zwar in gediegener Proſa 
ſowohl als in hoͤchſt anfprechender, reiner Poeſie. 
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Die äußere Ausſtattung empfiehlt das Buch zu⸗ 
gleich als Weihnachts-, Geburtstags-, Confirmas 
tions ⸗, Braut- und Hochzeitsgeſchenk. 

Leipzig im September 1834. 


— 


— 


Ediktal-Citation. 

Auf den Antrag der Gutsbeſitzer Stanislaus 
von Blociſjewski in Rogowo und Otto von Treskow 
in Owinsk, werden alle diejenigen, welche an die 
auf dem Gute Tworko wo im Obornifer Kreiſe 
sub Rubr. III. No. 6. ex decreto vom 3 1ſten Juli 
1823 eingetragene Poſt von 10, 00 Rthlr., und den 
darüber unterm 3 iſten Juli 1823 von der Königs 
lichen Departements-Hypotheken-Commiſſion hier⸗ 
ſelbſt fuͤr die Gebrüder Stanislaus und Anton von 
Blociſzeweki ausgefertigten Hypothekenſchein, wel⸗ 
cher angeblich dem Erſteren nebſt unſerer Requiſi⸗ 
tion vom 27ſten Juni ejusd. a., auf Grund deren 
die Eintragung geſchehen, und nebſt einer Aus fer- 
tigung der in der Barbara von Pruska von Bloci⸗ 
ſzewskaſchen Nachlaßſache in Betreff des oben g& 
dachten Kapitals unterm Zoſten Juni 1825 aufge⸗ 
nommenen Theilungs-Vertrages, ſo wie der Ver⸗ 
bandlung vom ıgten Juli ej. a, verloren gegangen 
und auf deſſen Amortiſation, Behufs der Loͤſchung, 
angetragen worden iſt, als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand: oder andere Briefs⸗Inhaber Anſprü⸗ 
che zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in 
dem vor dem Deputirten Referendarius Großer in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer auf 

den 15ten November cur. Vormit⸗ 

. tags um 10 Uhr 
anberaumten Termine entweder perfönlic), oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu wir 
ihnen die Juſtiz-Commiſſarien Spieß, Weimann 
und Gierſch in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, 
und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen, bei ihrem Aus- 
bleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren An⸗ 
ſpruchen an die gedachten Urkunden und Forderung 
nebſt Zinſen werden praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch mit der Loſchung die⸗ 
ſer Poſt verfahren werden wird. 

Poſen den 30. Juni 1834. 


Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im Gneſener Kreiſe delegene, den Ferdi⸗ 
nand Sayberlichſchen Eheleuten gehdrige adlis 
che Gut Jarzzökowo, wozu das Dorf Czechowo 
als Nebengur gehort, und welche beide nach der 
gerichtlichen Taxe vom 2ten April c. auf zuſammen 
29,764 Rthlr. 28 fgr. 7 pf. abgeſchaͤtzt worden find, 
ſoll auf den Antrag eines Real-Glaubigers offent⸗ 
lich in dem auf 

den e Sankt 1835 Vormit⸗ 

ags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Laudgerichts⸗Rath Jekel in uns 
ſerm Geſchäftslokale angeſetzten Termine verkauft 


werden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch öffentlich 
vorgeladen werden. 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kauf⸗ 
Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur eingefes 
hen werden. 

Gleucozeitig werden die, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger, und zwar namentlich: 

a) der Edmund v. Puchalski, 

b) der Pächter Anton Jankowski, 

c) die Magdalena von Brzozowska, geborne 

Szcezaniecka, 
d) die Wittwe Marianna Wilde, geborne Na⸗ 
skrzewska, und f 

e) der Bürger Thomas Sypniewoki, 
hierdurch oͤffentlich unter der Warnung vorgela⸗ 
den, daß dieſelben im Ausbleibungs- Fall mit ih⸗ 
ren Anſprüchen auf das Grundſtüͤck präfludirt und 
ibnen damit ein ewiges Stillſchweigen gegen den 
Käufer und die Gläubiger des Guts auferlegt wer⸗ 
den wird. f 

Gneſen den 9. Juni 1834. N 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Landge⸗ 
richts werde ich — 
Donnerſtags den 18ten d. Mts. 
zu Kobylnica 2 Kube und 2 Pferde oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden verkaufen. 


Poſen den 1. September 1834. 
f Berndt, 
N Landgerichts⸗Referendarius. 


ee 


un 
acht bewährtes 
Kräuter ⸗ Haard!l 


zur 
Verſchonerung, Erhaltung und Wachsthum ꝛc. 
er Haare, 


durch 
Erfahrungen und nach den beſten, bis jetzt noch 
unbekannten Quellen gefertiget 
von 
C. G. Meyer in Freiberg. 

Dieſes, aus ſeltenen Kräutern und beſonderen 
Mitteln zuſammengeſetzte Oel, das ganz frei von 
allen Pomaden, Tinkturen und dergl. iſt, dient 
nicht nur allein zur Verſchönerung, Erhaltung und 
Wachsthum der Haare, und widerſteht dem Erblei⸗ 
chen, Grauwerden, Ausfallen derſelben, ſondern 
wirkt ſogar wohlthaͤtig auf das Haupt ſelbſt, indem 
es ſich durch vereinigte arzneiliche Kräfte zugleich 
als ein vorzügliches Mittel wider Kopfſchmerzen 
und Schwindel darſtellt. Kahle Stellen ꝛc. werden 
durch den taglichen Gebrauch dieſes Oels, wie der? 
ſelbe in der um jedes Flaͤſchchen umwickelten Ge⸗ 
brauchsanweiſung näher angegeben iſt, in kurzer 
Zeit mit Haaren bedeckt, und es iſt bis jetzt übers 
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haupt noch keln derartiges Mittel, wie das vorlie⸗ 
gende, erfunden worden. 5 

Die Aechtheit dieſer Angaben moͤgen die beigefüg⸗ 
ten Atteſte beglaubigen, als auch das Oel ſelbſt den 
hoͤchſten Beweis liefern. 

Jedes Flaͤſchchen iſt mit einem Petſchaft C. G. M. 
verſiegelt, auch jede Gebrauchsanwelſung und Um⸗ 
ſchlag mit meinem Stempel verſehen. 

Man bedient ſich dieſes Oeles taglich, gießt jedes— 
mal ungefähr 20 Tropfen auf die Hand und reibt 
es gehörig ein, alsdann aber wird nach drei Tagen 
die eingeriebene Stelle mit Seifenwaſſer ſorgfaͤltig 
gereinigt, damit das Eindringen des Oels aufs 
Neue bewirkt werden kann. C. Meyer. 


Arzt eat rast & g 

Herr Carl Meyer, Kaufmann in Freiberg, 
verfertigt ein die Erhaltung und das Wachsthum 
der Haare beforderndes feines Oel. Bei der mir 
aufgetragenen chemiſchen Unterſuchung dieſes Oeles 
habe ich gefunden: daß daſſelbe aus ſehr reinen ver 
getabiliſchen Subſtanzen zuſammengeſetzt iſt, und 
durchaus keine auf die Haare oder die Haut nachthei⸗ 
lig einwirkenden Stoffe enthalt. Wenn nun bishe⸗ 
rige Erfahrungen lehren, daß dergl. Compoſitionen, 
welche aus höchft gereinigten fetten Oelen und aus 
den feinſten ätheriſchen Pflanzentheilen beſtehen, 
dem Haarwuchſe ſehr zuträglich find, fo kann ich, 
zumal ich in dem von Herrn Meyer bereiteten Yaarz 
dle noch einen neuen, dis jetzt in anderen ähnlichen 
Oelen nicht enthaltenen, kraͤftigen Atherifchen Bes 
ſtandtheil gefunden habe, auch dieſes Haarbk als 

von ausgezeichneter Gute beſtens empfehlen. 

Freiberg den 9, April 1833. 
Wilhelm Auguft Lampadius, 
K. S. Bergkommiſſionsrath und Pro— 
feſſor der Chemie. 


Nachdem ich längere Zeit hindurch ein ſtarkes 


Haataus fallen hatte, und zwar ſo, daß ich leider 
ſchon Bloͤßen bekam und fur die Zukunft meine Haare 
ganz zu verlieren befürchten mußte, alle dagegen 
dienliche Mittel ober, und namentlich ſolche, welche 
zur Beförderung des Wachsthums der Haare u. r 
w. bereits im Publikum cirkuliren, dieſem Uebel 
nicht entgegenſtanden, ſo verſuchte ich endlich das 
vom Herrn Kaufmann Meyer in Freiberg verfertigte 
Kraͤuterdl, und ich kaun demnach nicht umhin, Lies 
ſes Oel, da es ſichtbarlich nach dem vorgefchrieber 
nen Gebrauche deſſelben wirkte, bierdurch Jeder⸗ 
mann eifrigſt zu empfehlen und Herru Kaufmann 
Meyer meinen Dank dadurch mit an Tag zu legen. 

Oederan, im Monat März 1834. 

Der Natbefdrfter Skarl allda. 

Daß das vom Herrn Kaufmann Meyer hierſelbſt 
gefertigte Kränteröl bon einem meiner Söhne we— 
gen ſtarkem Ausfallen er Haare gebraucht worden 
und nicht nur in dieſer Hinſicht ſich vollkommen be— 
währt, ſondern auch das Haar ſelbſt verſchbnert 
hat, kann ich hiermit chene gedachtes 


Oel deshalb aus Erfahrung empfehlen. Fteiber 
im Monat März 1834. Weblen. Steno 
J. G. Franke, Schachtweiſter. 

Daß das vom Herrn Kaufmann Carl Meyer alle 
bier zur Erhaltung der Haare und den Wachsthum 
derſelben befördernde, als ſebr zuträglich empfohlne 
Haar- oder Kräuteröl aus feinen, rein vegetabilis 
ſchen Ingredienzien beſteht, und durchaus etwas 
nicht enthält, was ſowohl auf die Haare oder Haut 
old nachtheilig einwirken, ſondern vielmehr wegen 
feiner ganz beſesdern, ächten, reinen Compoſition, 
auch damit verbundenen, ſchon an ſich ſehr ange⸗ 
nehmen feinen und dabei kräftigen Geruchs, den 
Haarwuchs als defordernd und zuträglich empfoh⸗ 
len werden kann; habe ich zu beſcheinigen nicht anz 
ſtehen können. a 

Freiberg den 10. April 1834. 

Dr. C. G. Hille, 
Stadt⸗Phyſikus. 

Von diefem Kraͤuterdl beſitzt die alleinige Nieder— 
lage fuͤr Poſen Herr Apotheker A. Weber, Bres⸗ 
lauer Straße, bei welchem es Acht gegen 1 Rthlr. 
10 fgr. zu bekommen iſt. 

Carl Meyer. 

Das im Gneſener Kreije belegene Gut Ulanowo, 
und das Haus No. 143. auf der Koͤnigsſtraße hie⸗ 
ſelbſt, nebſt Attinentien, ſind aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt bei dem Herrn Premier— 
Lieutenant von Gizycki zu erfahren. 5 


Montag den 75. September frifche Murft und 


Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
Haupt, St. Martin Nr. 94. 
Montag den 15. d. M. friſche Wurst und Oaus 
erkohl, wozu ergebenft einladet Friebel J. 
—ũ — — — r ——e — —t:¾i᷑ 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour 


Den 11. September 1834. 


Staats - Schuldscheine. 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 


— 


Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 951 947 
Präm. Scheine d. Seehandlung , — 5711 371 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 99 — 
Neum. Inter. Scheine dio, .„, 4 9814 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ .| 4 995] 99% 
Königsberger dito ei a 9844 — 
Elbinger dito n 44 98531 — 
Danz. dito v. in T. Pr 8 373 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 1004| 1004 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 1021 
Ostpreussische dito 4 101 — 
Pommersche dio ° 4 — 1061 
Kur- und Neumärkische dito 4 1005 1005 
Schlesische dito 4 10065) — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 172 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 72 — 
Holl. vollw. Ducaten » . — 171 — 
Neue duo 1 4845| 18 
Friedtichsd'o r RR eye RI 4133| 138 
Di-conto — 3 4 


